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INa  — CLWAS; WE INan CS VO  a der Welt des Be-
Enrıique Dussel wohners dieses Kontıinents AdUus (von «unten») be

trachtet handelt CS sıch eher CLE «Invasıon»
des Ausländers, des Fremden dessen, der VO  SEntdeckung der Invasıon
Kerhalb kommt S1C den Mannn zıiehen dasAmer1kas? Waisenkind auf und «schlafen» MIt der ındijanı-
schenal (1im Kastıilischen des 16 JahrhundertsEıne hıistorisch--theologische Ianl «S5C amanceban» leben wilderBetrachtung Ehe»)

«Nachdem alle gestorben sınd die Freiheit C1I-
sehnen oder begehren oder Freiheit denken

Es nähert sıch die Fünthundertjahrtfeier der An- oder den Qualen entkommen konnten die S1IC
kunft des Christoph Kolumbus Westindien erlitten das heifßt alle einheimischen Herren

1992 Die Kırche hat VO höchster Stelle UN) alle erwachsenen Männer (denn allgeme1-
AaUus MIt vollem Glockengeläut begonnen, C1- TE lassen S1C den Krıegen 11Ur die
Her trıumphalıstischen Geisteshaltung, dıe den Männer und die Frauen Leben) bedrücken
geschichtlichen Tatsachen wiıderspricht Die SIC dıejenıgen die Leben geblieben sınd MIt

der härtesten entsetzlichsten und wıderlichstenAÄsoc1acıon Indigena Salvadorefa ANIS Salva:
dorijanische Indio--Vereinigung) hat sıch be] ıhrer Sklavereı die emals Menschen oder T1ıere DE

bracht worden sınd >>Geistlichen und hulturellen Begegnung 198
Februar 1988 die «Fremdinvasıon Amerı1-
kas» verwahrt und CZ Beendigung des (seno-
z1ıds un: Ethnozids ıhren Völkern und Kultu- Dıie Erfindung Amerikas
He DA völligen Verzicht auf die Feıjer Vor mehr als dreißig Jahren postulierte der Hı
äfßSlich der üuntfhundert Jahre Fremdinvasion» storiker Edmundo Gorman die unglaublıch
aufgerufen! In der Tat gelangte der Europäer erscheinende These die SC1M berühmtes Buch
(zunächst Spanıer Portugiesen dann Holländer LNLOUECNCLON de Amerıca («Die Erfindung Ame-
Engländer, Franzosen USW.) Ende des 15 r1kas») Z Titel hat) Die VO Heidegger be
Jahrhunderts diese Länder, und CS heißt ha- einfluß(ßte These besitzt alle Vorzüge ONTO-
be Kontinent deckt» («entschleiert» logischen Interpretation die ber oberflächli-
Was «bedeckt» war) Ebenso wırd DESAQT, habe che Anekdoten hınausgeht Wenn INan das Uuro-
die Urbewohner dieses Kontinents «evangeli- päısche «In der Welt Se1n» oder das des Kolum:-
Jlert> Dabej 1ST INa  = sıch aum bewulfßt da{fß be]: bus oder des Amer1g0 Vespuccı Z Aus-
de Begrifte bereits aut 1NeE «Interpretation» hın- gangspunkt taucht das «amerı1ka-
deuten, dıe das hıistorische Ere1ign1s «ver-deckt» nısche Se1n» aAllmählich AaUS dem «asıatıschen
(«verschleiert» «zudeckt») Wenn INan s VO  — Se1n» auf; denn bekanntlich deutete INanl die In-
Europa AUS (von «oben») betrachtet «entdeckt» seln (der Karıbik) als ozeanısche Inseln VOT dem
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asıatischen Kontinent (so Ühnlıich WI1e die Archi- und AaUus demselben Geschlecht WI1e€e das jener he1
pele Japans oder der Philippinen). Für Europa ligen Arche Noahs, durch ıhre Götzendienste,
existierte ınla Afrıka (1im Süden) und Asıen (1im Opfter und höllischen Zeremonıen unvernünftig
Osten) «Amerıika» xab eintach nıcht: «Wenn und den wiılden T1ıeren yleich geworden.»“
WIr behaupten», schreıibt U’Gorman, «Ame- Das he1ßt, für das europäische «Ich» des Er-
rıka se1l erfunden worden, handelt CS sıch oberers, Miıssıonars oder Händlers) War der « Aalnl-
eıne Art und Weıse, eın ente (Daseın) erklä dere» «CLWAS>», das TE adurch Sınn erhielt, dafß
OM dessen Sein davon abhängt, W1e CGS 1M Be- CS ent-deckt (ent-schleiert) worden WAal: Was
reich der abendländischen Kultur auftaucht. Das «vorher» SCWESCH se1n INAS, hat keinerle1 Be.
Se1in Amerıikas 1St ein Ere1gn1s, das VO seıner Er deutung.
scheinungsweise abhängt.»“ So besıitzt die Von «Entdeckung» sprechen hei(ßt also, die
abendländische Kultur «die schöpterische Fähig: Frage DU Aaus e1iner Perspektive, einselt1g, VO  s

keıt, eın EIDTE, das S1e selbst als anders und tremd den Herrschenden her, VO  ' «oben» bestim-
begreift, miıt seınem eiıgenen Sein versehen»). INE  S Die «Mıssıon» oder «Evangelısıerung» als

rDiese das Seıin der den Sınn des Daseıins C Gründungsakt des Mıssıonars hat gleichfalls das ywıssermaßen nıhılo erschaffende Sıcht 1STt kırchliche «<Ich» 1mM Auge, das der Seıte des
die Art un Weıse, W1e€e viele Hıstoriker das (spanıschen) Eroberers oder des (holländıschen
Lateinamerikanısche als Geschichte der oder englischen) Händlers dem gerade Ent-deck-
Kırche auffassen. Der Einheimische (man be ten größeren Ehre (zottes»M
denke, da{fß der amerıikanısche «Indio» eiınen ma1l0rem Del glor1am) dıe christliche Lehre (der
«asıatıschen» Namen tragt, denn INan hıelt ıhn Christenheıit) «predigt».
für den iındischen Hındu), der autochthone Be ST alle Kırchengeschichten stellen die Ere1g-
wohner Amerıkas 1St WwW1e elıne bloße «Mater1e» nısse der 1ss1ıon (ın Lateinamerika, Afrıka oder
hne Sınn, ohne Geschichte, ohne Menschlich- Asıen VO 16 Jahrhundert bısZEnde des 19
eıit ledigliıch eın mögliches CJa der Evangelı- Jahrhunderts) als ylorreiche Expansıon des
sıerung, das nıchts beitragen annn un soll Und Christentums dar. So rief Hegel Au  ® «Luropa 1St
IL11Lan hofftt auch nıcht, dafß CS ırgendetwas be1 Z Mıssıonarın der Zivilisation 1ın der Welt SC
tragt. Eın erfundenes «Nıcht-Sein». Dies 1st eıne worden.»/ Man eachte die Vergöttlichung der
CEXLFreM eurozentrische Position (die allerdings «Zivilisation» oder die Säkularisierung der «Miıs-
VO  — einem lateiınamerikanıschen Hıstoriker tor: S10N» (1im Grunde geht dasselbe: Dıie Uuro-
muliert worden 1St eın seltsames Paradox der zentrıik 1St das Wesentliche).
Selbstverbergung!)

E Dıie Fremndinvasion (kopernikanische Woende
Dıie Ent-deckung Amerikas ZUY amerikanıschen Identität)

Theologisch 1St die «Ent-deckung» für den Ame- Sowohl «ertinden» als auch «ent-decken», «CI-

riıkaner wen1gstens posıtıver als die blofße obern» oder «evangelisıeren» haben den Europä-
Z «Zentrum» (als konstitu:erendes «Ich»).«Erfindung». Zumindest «Ent-deckung»

o  S, da{ß bereıits «bedeckt» ex1istlert hat; Vollziehen WIr jedoch eıne kopernikanısche Re
IMNa  ; ertindet nıcht AUS dem Nıchts: Es WAar volution und hören WIr auf, uNnseren Ort VO  e der
schon vorher da Wenn I1Nanl VOIN «Ent-deckung» Erde (dem europäıischen «Ich») her best1im-
spricht, heiflßt dies aber auf jeden Fall, da{ß Nan INCIL, sehen un interpretieren WIr alle VO  $ der
VO europäischen «Ich» als Bestandteil des Welt des amerikanıschen Ureinwohners (der
schichtlichen Erei1gnisses ausgeht: «ich eNt- Sonne: dem amerındischen «Ich») her, be.
decke», «ich erobere», «ich evangelısıere» (mı1s- kommt alles eınen Sınn (von «unten»).
sionarısch), «ich denke» (ontologiısch). Das CUTO- Der Inka un Rebel]l Tupac AÄAmaru der 1mM Jah:
päısche <ICh» macht den ent-deckten Urbewoh- e 1/81 1ın (Cuzco eru getotet wurde, ındem
HGT zZzu «ES»: eıner «Sache» Ö die durch ıhr INa ıh VO  - vier Pferden zıiehen lıefß, die ıh 1in
Eıintreten 1n die Welt des Europaers «Sınn» be Stücke reißen sollten, weıl ST versucht hatte, seın

unterdrücktes ındianısches 'olk befreienkommt. Man Iragte Fernäandez de Ovıedo, ob 65

Menschen selen. Er antwortete: «Diese Leute 1n schrieb 1n eiınem Manıtest, das sıch be] seiner
diesem (West-)Indien sınd, obgleich vernünftig Festnahme 1n seıiner Tasche tand
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«Darum, und der Schreie die ıhrer wurde‘>, forderte den Ureinwohner
der ebenfalls, aber Sinne Gottesersche:i-oroßen Zahl ZUuU Hımmel gelangt sınd WI1IC

Exodus? befehlen und verfügen WIT Namen Nung ınterpretierte Eındringling der Frage
des allmächtigen Gottes, da{ß keıne der SCHAMI- heraus Wozu kommt dieses yöttliche Wesen”
ven Personen irgendeiner Sache den unberech Um Rechenschaft verlangen un: bestra-
LLQL eingedrungenen (intrusos) europäischen Ver- fen? Um unls SCRENCH und reich machen? Be1
waltern zahle oder ıhnen gehorche >> der EersStien Begegnung Wr Erwartung Verwir-

«Der Admiuıral und die ande-Vom lateinischen INIYYUO (gewaltsam eindrin- FunNng Staunen
gen) abgeleıtet bedeutet INEYUS1L0N das unberech RC emerkten ıhre Schlichtheit» Sagl unls

LIgTE, unerlaubte Eındringen C116 Welt die Bartolome de las (asas ber den 12 Oktober
Welt des andern, die «Einmischung» Für 14972 alles SIC M1 orofßer Freude und

Zufriedenheit da hielten die Christen INNC,großen Rebellen und Volkstheologen der
Beifreiung‘“ die Europaer SE TEN dıe Indios S1C, betrachten WIC xrofß ıhre Santt:
Kontinent «Eindringlinge». ber der Eındring- ON Schlichtheıt und ıhr Vertrauen Leuten
lıng WAar eingefallen ı Kaum, hatte ıhn ok- WAaLIl, dıe S1C IG gekannt hatten Ö1e schıienen den
kupiert Herrschaft gebracht: den Zustand der Unschuld wıiederhergestellt ha-
Raum der Welt der Kultur der Relıgion der Ge ben dem CLEG kurze Zeitlang, I1nl Sagl nıcht
schichte des amerikanıschen Menschen Das CI- länger als sechs Stunden, Vater dam SC

ebt hat >>STE Dathos des Urbewohners angesichts des unbe-
kannten Europäers WAar «Fassungslosigkeit» CD

Nıcht Wıssen Was INa  = denken oder un solle In Die Sıcht der Beszegten (Die ZersLiortieder CISCHCH Welt des Ureinwohners (der Wırk Subjektivität)ichkeit eın «Indianer» Wal, WIC WITr Sagten enn
dies WAar BT SsSCIN falscher as1atıscher Name) C1I- Das ursprüngliıche Tete a-tTe WAar jedoch VO

kurzer Dauer, und csehr bald ertuhren die Amer-schienen diese Europäer weıißhäutig, otftmals
blond MI1 N11C gesehenen Pferden, M1 ind10s, WOZU JenN«C «(GÖötter» gekommen
gleichtalls unbekannten Hunden, MI1 Pulverka- «Nachdem SIC SIC kennengelernt hatten

MI1 M11C erlebten Brustharnıit- S1IC WIC grausamste Wölfe, Tıger und | öwen ach
vielen Tagen Hunger auf SIC los Und -schen die CINZISC Möglıchkeıit angesichts dieser

Absonderlichkeit WAar S1IC für «(3Otter» halten deres haben S1IC SCIL VIEIZ18 Jahren bıs nıcht
«In Wıahrheit 1öfßten S1C ngst 1in als S1IC ka- geLAN, und heute diesem Tage BÜ S1C nıchts

anderes, als SIC zerstückeln algmen Ihre seltsamen Gesıichter, die eNOTES Mayas|
hiıelten SIC für (3Otter. Tunıiatiuh! schlief Stigen betrüben quälen und Zerstoren

Hause VO  m} Tzumpan.»'>> auf die absonderlichen und und vieltälti-
Dıie gleiche Verwunderung emptand Kaıser CI und nıemals gesehenen oder gelesenen

Moctezuma VO  - Mex1ıko gegenüber dem NVASOFr oder gehörten Arten VO Grausamkeıt >>

Hernan Cortes, denn «als be] SC1IMHEIN Leuten In der Tat erlebte der Ureinwohner Amerikas
Rat suchte» schreıibt Jose de Acosta,« dıe Invasıon dieser göttlıchen Wesen VO  S seE1INer

Welt AaUus auf entsetzliche Weılse «Der i Ahuaualle, hne 7Zweitel SC1 ıhr alter, orofßer Herr Que
zalcoatl] gekommen‘ der ZESAQL hatte, werde Katun‘® der der Zählung, 1ST der Anfangs-

katunzurückkehren und der auf diese We1ise VO WAalr der Katun, dem die Fremden ka-
(Osten her komme» Der Ureinwohner des MG IN1IL rotblonden Bärten die Söhne der SOn-
amerıkanıschen Kontinents «erfand» weder den die Männer VO weıißer Hauttarbe Ach! Laflst
Neuankömmlıng, och deckte» ıh Er uns TAauern da{ß SIC gekommen sınd diese An-

häuter VO Steinen‘”? die talschen (3öÖötter derbewunderte ıh heilıgem Respekt be1 SCHIMIGN:

«Invasıon»: bestimmte ıh UTE Sınn Erde, die Ende ıhrer Arme Feuer ausbrechen
(gewiß anderen Sınn als dem des C111>= lassen?9»2! «Ach! Sehr schwer 1ST dıe ast des
dringenden Europäers). Wenn für den Europäer Kat  A der sıch das Christentum

wird! Dies wırd kommen Macht versklaven,das Vorgefundene zunächst SC1MECIN {1-
schen Se1n» und dann ı SC1ILIECIN «amerikanı- Menschen werden klaven gemacht werden,
schen Sein» als vierten Erdteil (neben den be Sklavereı die die Herren der Throne ertas-

SC  - wırd. »22 «Von Zıttern, VO  5 Beben erfülltkannten Teilen Europa, Atrıka und Asıen) er-
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werden die Herzen der Herren der Völker SC11I1 «Kreuz» X das die Mıssıonare verkündeten Das
der Zeichen die der Katun bringt Kriegs- Wr nıcht blo{fß C1M AaSS1VCS, memorierendes Er-

herrschaft Kriegszeıt Kriegswort Krıegsspelse, lernen der christlichen «Lehre» Wr Ce1IME

Kriegstrank Kriegswege, Kriegsregierung Es schöpferische Rezeption des Evangelıums VO

wırd die eit SC1IM der die alten Männer und «unten»>» VO  5 den «Besiegten» her Kann anli(ß
Frauen rıeg führen der die Kınder und die ıch besagter Evangelisierung C116 500 Jahr-Feıier

veranstaltet werden? WÄäre 1es nıcht C111C etapferen Männer rıeg führen; der die
Leute rıeg führen der ehrenvollen Beleidigung, dem Sınn WI1IEC CS uns Bartolome
(zOÖötter Y de las (Casas aufgeze1igt hat?

Beleidigung («aQravLO>») bedeutet e1iNeE Verlet-Die ruhmreiche Eroberung, auch die Evangeli-
SICFUNG, erd MIL dem lasterhaften ethischen ZUNg der Ehre und des uts Menschen, die
Handeln verknüpft SC1IM dem Urbösen und der dessen Recht verstöfßt Tatsächlich 1aber
strukturellen Unterdrückung, die och auf die Entdeckung und die Eroberung nıcht
FGr Gegenwart Ende des 2 Jahrhunderts, la He C1INEC Beleidigung, sondern Unterdrückungs-
sten IDIG Ureinwohner hatten demnach VO  } ıh PIAA1S, strukturelle Sklavere1, körperlicher un!
CI Welt AUS EINE CISCILEC Wahrnehmung des (Ge: kultureller 'Tod Zerstörung der (3ötter Das 1ST

schehens, das die Ent deckung fortsetzt Ent viel mehr als Beleidigung:; CS 1ST Angriff Demuüti-
deckung Eroberung Adus der Sıcht der remden Zung, Mord tödliches Vergehen den
Welt des Unterdrückers, des Eindringlings Ver- ern SCLHEGT Würde
WIrrung, Sklavereı, Tod AaUS der Sıcht UNSETET daher 19972 geschehen müßste, WAare e1INNe hı

storısche Wiedergutmachung («desagrav10») gC-amerikanıschen Subjektivıtät iıne CINZIEC Tat.
sache, ZWe1 verschiedene Bedeutungen ZNWEI VOCI- genüber dem «amerı1ıkanıschen Indio» Ich gylau-
schiedene Wırkungen be, der xrofße 1abwesende Urheber dieser Vorbe-

reiıtungen Z Erinnerung 172 Oktober
1497 1ST der Indıo selbst.Schöpferische Rezeption des Evangeliums UN Wiedergutmachung («desagravio») bedeutet,historische Wiedereutmachung da{ß MNan zumiındest und Spat erst das dem

Bartolome schreıbt SCHTEIN Testament 1546 andern zugefügte Unrecht gutmacht ındem
explızıt befreiungstheologischen Text IM1all dem Gedemütigten volle Genugtuung le1

«(3Jott hat 6S für gul gehalten miıch erwählen STeit und den verursachten Schaden EersSetLZi KOön-
damıt ıch versuche, Völker NneN WITL das tun”? Ist CS nıcht utopisch dem Indio

alles zurückzugeben, Was INa  a ıhmZwiıllen, d1e WITL Indios NeENNENN der Besitzer
Reiche und Länder, auf die Beleidigungen bel hat? W 1ıe annn INa  - das irreparable Unrecht W16e-

und Schädigungen zurückzukommen dergutmachen, das INa  ; ıhnen angeLan hat un:
och antut”dergleichen hat Man nıemals gesehen oder DC

Ort die ıhnen VO  ; unls Spanıern jedes Allerdings 1ST der «amerıkanısche Indio» M11C-

Recht und jede Gerechtigkeıit wıdertahren sind, mals besiegt worden In Hunderten VO  } Autstän-
un: SIC ıhrer ersien Freiheit zurückzutfüh den hat sıch der Kolonialzeıt (vom 16 bıs
rCHN, die ıhnen Unrecht geraubt worden 1ST 19 Jahrhundert) aufgelehnt und heute taucht
und S1IC VO  = dem gewaltsamen Tod befrei den Kämpften der «ZWEe1lten Emanzıpat1on»
C den S1C och erleiden CC auf Befreiungsproze/s, den heute Guatemala,

«Jene Völker« die Indios tre1 und E1 Salvador, Nıcaraguaun das Lateiıname-
Herren ber diese Länder S1e wurden übertallen rika SCHMNGT kritischen leidvollen Lage erlebt
und beraubt, unterdrückt un aAr gemacht Mıt Marıategu1“ iINE1INEN WITL, da{fß die «Ureı1n-
Dennoch empfingen SI die «Botschaft» oft JE- wohnerftrage» unlösbar IMI dem Schicksal

Lateinamerikas verknüpit 1ST Di1e historischedoch der Mıssıonare er gekreuz1gte, blut
überströmte Christus (1im spanıschen Barock Wiedergutmachung 1992 spllte CIM Zeichen IN

erst recht lateinamerikanischen Barock)” 1NweI1ls auf dem Weg des Reiches SCNIL, dafür,
1ef5 dıe Indianer ıhre Identität MITt dem geopfer- da{fß der Indio befreıten Lateinamerika
ten Sohn erkennen Sıe erlebten CISCHCNH Leib fre1 SC1LIMN soll Nur CIM VOINl «unfen» betrachtete

Geschichte ann ulls ll dies klar Bewulfsitseinıhrer radıkalen Armut ıhrer totalen Nackt
eıt als wahrsten Sınn des Wortes Arme das bringen
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Z KIRCHENGESCHICHTE: 2. GEGNER VON AUSSEN
12a (Mexiko) VO. 12 Febr. 1988, Zum Thema brach VO  — Tlaxcala, VO  S dem Tempel A4aUus auf, ın dem Quet-der Entdeckung» sıehe Piıerre Chaunu, Conquete explo1- zalcoat] verehrt wurde die «göttlıche Zweiheit» der «gefie-tatıon des Nouveaux Mondes (PUE DParıs IBIGS orofßen derte Schlange»: coatl =/weliheıt; quetzal =glänzende Fe-

Entdeckungen, hg Eberhard Schmuitt Beck, Mün- ern des Vogels quetzal, Zeichen der Göttlichkeit).chen 1984 I6 Maguı1dovich, Hıstoria del descubri- 14 Hıstoria Natura!l VII, Kap. 1 9 (BAE, Madrid
mıiento exploracıon de Latınoamerica (Ed Progreso, Mos- D
kau 1972); /vetan Todorov, The Conquest of merı1ca (Har- 15 dogar der Name «Amerikaner» 1St tremd un! Nter-
pCr an Row, New 'ork (wo UNSETIC Hypothese aufge- drückerisch: Er 1St abgeleitet VO Namen e1ınes iıtalienischen
oriffen wiırd, den Indianer in der Lıinıe Levinas’schen Den- Geographen un! nıcht VO  - dem eınes «Amerı1kaners» (!)kens als den «anderen» betrachten, miıt der WIr unls 1972 16 Hıstor1a de las Indias I) Kap. 4 9 BA Madrıd 1957befaßt haben I7 147

Sıehe meın Werk Fılosotfia etica de la liıberacıon (Ba Au- 1/ Bartolome de las Casas,; Brevisıma relacıon de 1a de:
rOra, Buenos Aires O75 1987); Zur Exegese dieses Textes strucc1on de las Indias: aaQ). 15
sıehe meıne Artikel Hıstoire de la fo1 chretienne eT change- 18 Name eıner «Epoche», eiınes «kalros» der eıner
ment socıal Amerique Latıne: Les luttes de lıberation Schreckenszeit.
bousculent la theologie (Cerf, Parıs 1975 539—99; Die Aus- 19 Bezug auf das Erbauen großer Gotteshäuser 1n der Ar-
breitung der Christenheit un: ıhre heutige Krise: ON:! chitektur des 16 Jahrhunderts.
J1UM (198 1) S0 Zu eıner allgemeinen Intormation 20 Bezug auf die miı1t Schiefßspulver arbeitenden Feuerwaf-
ber die Kolonialzeit sıehe die Introducciön General ın Hı- fen der Spanıer.
stor1a General de la Iglesia merıica Latına (Sigueme, Sala- F1 lıbro de los lıbros de Chılam Balam IL, 1 Ahuau:

un! Dıie Geschichte der Kırche 1n Lateinamerı1- (FGE; Mexıko 1948 FA
ka (Matthias-Grünewald-Verlag, Maınz 272 AaQ) 126

KGE. Mexıko 1957 23 AaQ 137
AaQ 91l 24 Obras, 2a0 Bd V, 539
AaQ. 25 Sıehe meınen Artikel Christliche Kunst des Unter-
Sıehe meınen Artıikel «Duie Moderne Christenheit VOTr drückten ın Lateinamerika. Eıne Hypothese Zur Kennzeich-

HUuNng eıner Asthetik der Befreiung: GCGONCILIUM 16dem zanderen>«: CONCILIUM 649 —656
106— 113Sıehe meınen Artıkel «Die Ausbreitung der Christen-

heıit und iıhre heutige T1Se«: GONCILIUM (1981) 26 Dıie «ErStite Emanzıpat1on» richtete sıch seIlt 1809
307—316 Spanıen un:! Portugal. Die «ZWweıte Emanzıpatı1on» hat 1959

begonnen, Nu  S 1aber sınd dıe neokolonialen Metropolen dieSıehe meınen Autsatz «Das FEFxodus-Paradigma ın der
Industrieländer des «Zentrums».Theologie der Beireiung»: (GONCAILIUM 23 54—60

B.' Lewis, La rebelıon de JTupac Amaru (Sela, Buenos 27 Sıehe seın Werk Sıeben Versuche, die éeruanische
Aıres 1967 421. Über andere Indioaufstände sıehe Jürgen Wırklichkeit verstehen (Argument-Verl. / Edition Exo-

dus, Berliın / Freiburg Ue 1986Golte, Repartos rebeliones (Instituto de Estudios DPerua-
NOS, Lıma9Segundo Moreno Yanez, Sublevacıones 1N-
digenas la Audiencıia de Quito (Universidad Catolica, Aus dem Spanıschen übers. VO Vıctor1a Drasen-Segbers
Quito>Marıa Huerta / Patrıcıa Palacıos, Rebeliones
indigenas de Ia epoca colonialzMexıko

10 Sıehe meın Werk Hıpotesis Para unl hıstoria de la LeO-
logia merica Latına (Indo-America Press, Bogota
33 (demnächst bei Exodus, Freiburg Vve ENRIOUE DUSSEL11 «Iunıjatuh» bezeichnet in der Mayasprache den Son:
nengott. So Nannten S1E den spanıschen Eroberer Alvarado, 1934 iın Mendoza, Argentıinıen, geboren. Lızentıiat ın Philo-einen blutrünstigen rotblonden Krıeger, dessen Haare VO sophıe (Mendoza) Doktor der Philosopie (Madrı: un:! derden Indianern für die Strahlen der Sonne gehalten wurden. Geschichtswissenschaft (Sorbonne, Parıs). Lıizentıiat der12 Memorıi1al de Solola. Anales de los Cakchiqueles I; Theologie Parıs) und Dr. der Theologie der Uniıver-
1485; (5CE: Mexıko 1950 126 Sıehe Nathan Wachtel, La V1- S1tät Freiburg DE erzeıt Professor der Kırchen- und The.
S10N des VAalncus. Les indiens du Perou devant la Conquete ologiegeschichte Theologischen Institut für Höhere Stu-
espagnole (Gallimard, DParıs den amerikanıschen 1en 1n Mexıko un: Professor für Ethik un: Polıitische Phı:Religionen sıehe Krickeberg /H. TIrımborn/ W. Müuül: losophie der Natıonaluniversität VO Mexıko. Neuereler/O. Zerrıes, Dıie Relig10nen des alten Amerıka Kohl Veröffentlichungen Die Geschichte der Kirche iınhammer, Stuttgart Bd VIL Außerdem Miguel &-  on Lateinamerika (Matthias-Grünewald-Verlag, MaınzPortilla, TEeVeEerSsSO de la CONquUIsta (Mortiz, Mexıko Phiılosophy of Liberation (Orbis Books, New 'ork 1985);Fernando Mıres, En nombre de la (TE (DEI, San Jose (deutsche Ausgabe: Argumente, Hamburg 1988); «Introduc-(Eın ausgezeichnetes Werk ber «theologische und polıtı- CION (General» «Hıstoria General de la Iglesia mericasche Diskussionen angesichts des Holocausts den Indios Latına (Ed Sigueme, Salamanca,Hacıa Marx desco-(zurelt der Conquıista) 2 9 Sılvio Zavala, Fiılosofia de la COT1- nocıdo. Comentarıo los Manuscritos del 61—63 (Sıgloquista (ECE: Mexıko 1977); Jose BeozZzo, Vısäo ındigena XAlL, Mexıko 1988); Camınhos de lıbertacäo latıno-america-da CONquısta da evangelizacäo: Inculturacäo lıbertacäo (Paulınas, S30 Paulo Mara unlld historia de Ia teologia(Paulinas, S10 Paulo AI merica Latına (Indo-America Press, Bogota 198513 Eın «(Sott» der VO'  - den Azteken beherrschten Völker (deutsche Ausgabe: Edition Exodus, Freiburg e 1988);(wie eın griechischer Zeus 1mM Hınblick auf dıe Römer). Der Etıca comunliıitarıa: in der Reihe «Teologia Liberacıon»
Unterdrücker hatte eın «schlechtes (Gew1ssen» und glaubte, (Paulınas, Buenos Aıres; Vozes, Petropolıis 1986); (deutscheder Ott der Unterdrückten werde ıh für die Unter- Ausgabe Patmos, Düsseldorf Anschrıift: Celayadrückung seiner Gläubigen Zzur Rechenschaft ziehen. Cortes —402, Colonia Hıpodromo, 06 100 Mexıi1co, F3 Mexıko.
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